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Prinz Albrecht in Thorn.
e vor der auf gestern Nachmittag 5,17 Uhr

^  ^ ^"kunst S r. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht 
o>/ "ogte eine tausendköpfige Menschenmenge durch
^  den Schmuck derselben zu betrachten. D ie

^  dem patriotischen S in n  lebhaft bethätigt, um ihre
^d>ii,tz ^aste würdig zu präsentircn. Blumen- und

zogen sich von Sims zu Sims, umrankten die

sK» j-V on Ehrenpforte reihend. Neberall wehten die 
>^11, ,EN deutschen und preußischen Farben von den 

M  it^e i den Fenstern. Der Thorner Schifferverein
,i. > , oße Oderkähne m it je zwanzig Flaggen und W impeln

^ ! § ^ f v l l^  ^ "b e l und schwebten über den Straßen, dadurch

-  L "
e d ^ v e r t ä y n e  m it ,e zwanzig Flaggen und W impeln 
H  unweit der Eisenbahnbrücke mitten in  der Weichsel
sl! "7?" Ankerverein hatte zwölf kleine beflaggte Kähne
B )  itz ^n d e n  verankert und über die ganze Weichsel
!> !!,, m it Befestigung an den Kähnen gezogen. Nun
E Verein heran, der Bczirksverein Thorn  des

^rbundeö (Krieger- und Landwehrverein Thorn , 
^  E Culmsee und Culm ), die fre iw illige Feuerwehr und 

sicher, E" Gewerksemblemen die Innungen, unter denen 
!». knjsz ""Ung durch vier berittene Führer, darunter einen 

sich hervorthat.

,.1<

dann die gleichmäßig gekleideten 
Drewitz'schen Fabrik und zum Schlüsse das 

- E». die Oberklassen der hiesigen M itte l- und Elementar- 
»- -  ° diese Korporalionen bildeten vom Stadtbahnhofe

vvn^"l>e der Karlstraße ein ununterbrochenes S pa lie r, 
S  den Emblemen, Bereinsfahnen und einer großen
. A  tz..^k>i^^hnen. H inter dem S pa lie r stand eine unzählbare 
^  sie Thorn  wohl seit langer Ze it nicht gesehen hat.

K. ^oll Erwartung des Moments, wo der fürstliche 
dar werden würde. A uf dem Stadtbahnhofe war 

^  abgesperrt. D a nur militärischer Empfang an- 
K ^  so waren dort nur die Spitzen der M ili tä r ­

es ^  Tk ^ne ra llieu tenan t von Lettow-Vorbeck, Komman- 
^  "tt Herr Generalniajor von Brodowski, Koniman-

^santeriebrigade, und die persönlichen Adjutanten, 
«̂i ü^ath ^ .^k lo r des Eisenbahn - Betriebsamts Herr Re- 

""scheuer erschienen. Der Bahnsteig war bis 
^ A m  « Teppi chen belegt und m it Blattpflanzen 
>̂>1, PIan,.--c^llange war eine Ehrenpforte errichtet. A ls  

^lli, ^bkel. 3° Zug einlief, erschien Se. Königl. Hoheit der 
«. 'll r . !. alsbald in  der T h ü r des Salonwagens und

Der Prinzregent, welcher

ß

E
V  r»sch°7 alsbald in  der T t  
^ V ^ o is n . D r i t t e s  demselben.

je-/ trug, wurde von den anwesenden Herren
V  »ä i,8 O Eßt; er reichte jedem einzelnen die Hand und

^  einige hnldvolle Worte. D arauf schritt er in
«L Excellenz des Herrn Generallieutenant von

- AuSgange zu, wo die Fahnenkompagnie
I  präsentirte und das dichtgedrängte Publikum

"Muse ausbrach. Se. Königl. Hoheit nahm m it 
einem von Herrn Landtagsabgeordnetcn Meister- 

gezs>o "ten Wagen Platz, welcher von zwei feurigen 
»en wurde. I n  vier anderen Wagen folgten dieÄ

l' «l
» k

ß

UM Aug,, Zahn um Zahn.
Finanzwelt von Hans  von A l l e n  stein. 

------------------ (Nachdruck verboten.)

llt>' Handel«. Kapitel.
s /  ^ lil?"lneh,^ "s>err und Banquier Tobias Wohlgemuth saß in
^!/ ^  1-i./ aULa?g«Npt-n Arl>->t«rlmrn<>i' nnv r»>in Klibrkib-^ o, ausgestatteten Arbeitszimmer vor dem Schretb- 

tz!., EL Buch gebeugt und rechnete, während das 
^ , , l̂a>,, ^  röthlich gebrochene Licht der Lampe mit
> Nia?,? , s îuer hohen S tirn  lag und die feinen Silber- 

° T iZ^b igem  Strahl überflog.
K  gkvs.» Zimmers wurde nur durch das regelmäßige 
K ; ^  A/. s^i aus Eichenholz kunstvoll geschnitzten Uhr unter- 
^  gePm^' slch die Ruhe m it dem einsamen A rbe ite rin

Nk. n des .  ^  log der Lampenschetn auf den einzelnen 
ein^u^ch geläuterten Geschmack weder überladen 

-- ,̂ >k AitzdEi ^lchteten Zimmers. A uf dem dunkelrothen
o " sanft!'«''«- walten Bohnung des Eichenholzes 

. .sucht»« ^ Schimmern und am Goldrahmen der B ilde r 
? ! ^ L ^ .A N , die breitete er neben sein Licht tiefe

g a b e ln  Auge zu dur
^ X n  ' '  der L  Z « t wieder ein Zeichen von sich, daß sie 

.  ""d  in i e n t g e g e n e i l e ,  um ihre dunklen Sc 
t>'"»le/E Vera-ssOichem Maße über die Vergangenheit 

x  U 'ltk r» s"g di. ii"? ^  werfen. M i t  gedämpfter und feierlicher

^ > ^ . . ? r g ° b n i ? ^ ? ' ' ' u n t e r .

durchdringen vermochte.

entgegeneile, um ihre dunklen Schleier
Ge-

es nicht, und wieder flog sein

in, k!^"des^ .b^eser anstrengenden Arbeit mußte ein 
^U em .n  Banquier Wohlgemuth lehnte sich er- 

Arbeitsstuhl zurück und stiitzte das Haupt

Herren des Gefolges, darunter Generallieutenant v. W interfeld, 
Chef des Stabes der 1. Armeeinspektion, Oberstlieutenant von 
M itzlaff und Rittmeister von Krosigk als persönliche Adjutanten. 
I n  Begleitung S r. Königl. Hoheit waren ferner der komman- 
dirende General des 17. Armeekorps Generallieutenant Lentze, 
der Kommandeur der 35. D ivision Generallieutenant v. Kczewski 
und der Chef des Generalstabes des 17. Armeekorps Oberstlieutenant 
Sperling. Unter Hoch- und Hurrahrufen des Publikums passir- 
ten die Wagen die Feststraße bis zur Kommandantur, wo Se. 
Königl. Hoheit Wohnung nahm. D ie Herren des Gefolges m it 
Ausnahme des Generallieutenants von Winterfell», welcher bei 
Herrn Berg Q uartie r bezog, erhielten in  dem „Schwarzen 
A d ler" Wohnung. Abends kurz nach 9 Uhr nahte von der 
Culmer Esplanade her unter Fackelbeleuchtung der Zapfenstreich. 
Bengalische Flammen leuchteten den vier Kapellen der In fan te rie - 
regimenter v. Borcke, v. d. Marwitz, des Fußartillerieregiments 
und des P ionierbataillons auf dem Wege bis zur Komman­
dantur, wo elektrische Bogenlichtlampen den Platz erhellten und 
wo ein mächtiges von Flämmchen dargestelltes ^  m it einer 
darüber befindlichen Krone allgemeines Aussehen erregte. Unter 
Leitung des Militärmusikdirigenten Herrn M ülle r konzertirten 
nun die vier Kapellen etwa eine halbe Stunde. Während­
dessen erschien der Prinzliche Gast wiederholt auf dem Balkon, 
um freundlich lächelnd fü r die andauernden lauten Huldigungen des 
dichtgedrängt stehenden Publikums zu danken. Nachdem das „Abend­
gebet" offiziell den Zapfenstreich beschlossen, brachte das P u ­
blikum durch S ingen patriotischer Lieder, als deren letztes die 
„Wacht am Rhein" erklang, begeisterte spontane Ovationen, die 
den Prinzen Albrecht noch mehrmals zum Erscheinen auf dem 
Balkon veranlaßten; diese unerwartete Huldigung, die von der 
Jugend ausging und zu einem allgemeinen brausenden Gesänge 
anwuchs, gefiel dem hohen Herrn augenscheinlich ganz besonders. 
Erst spät zerstreute sich die M enge, um dem hohen Gaste 
Ruhe zu gönnen. —  Heute früh konzertirte die A rtille rie ­
kapelle vor der königlichen Kommandantur, während die I n ­
fanterieregimente! schon nach Lissomitz ausgerückt waren, um dort 
vor dem Prinzregenten die P rü fung zu bestehen. Mannschaften 
der A rtille rie  hatten Chaussee und Exercierplatz abgesperrt. Eine 
T ribüne gab den nicht sehr zahlreichen Zuschauern Gelegenheit, 
die Parade besser beobachten zu können. Punkt 8 Uhr erschien 
P rinz Albrecht m it S u ite  auf dem Felde, nachdem er vorher 
das reich m it Fahnen und Guirlanden geschmückte Mocker zu 
Wagen durch ein S pa lie r der Schulen, des Schützenvereins und 
des Personals der Born'schen Fabrik unter Jubelrufen passirt 
hatte. Auf dem Exercierfelde waren beide Jnfanterieregimenter 
angetreten und wurden von S r. Königl. Hoheit beim Abreiten 
der F ront m it „G uten Morgen, Kameraden!" begrüßt, was die 
Mannschaften m it „G uten Morgen, Königl. H ohe it!" erwiderten. 
N un erfolgte unter den Klängen des Parademarsches der Vorbei­
marsch in  Kompagniefront, an welchen sich ein Gefechtsmanöver 
beider Regimenter gegen den durch eine Pionierkompagnie 
markirten Feind schloß. Der Fortgang des unter lebhaf­
testem Schtttzenfeuer vor sich gehenden Gefechts blieb durch 
Gelände und W ald der Beobachtung durch das Publikum 
zum größten Theile entzogen. Nach der kurzen K ritik  näherten

m it der Hand, die das A lte r bereits welk und runzelig gemacht 
hatte. Se in  blaues Auge, das unter verwitterten Lidern hell und 
voll geistiger Frische in  die W elt sah, hatte einen sorgenvollen 
vergrämten Ausdruck angenommen, die Linien auf der hohen, ge­
wölbten S t irn  vertieften sich und ein bitterer Zug spielte um 
die festgeschlossenen dünnen Lippen.

Während der Greis starr vor sich hin sah, ohne daß sich 
eine Muskel seines Antlitzes merklich verändert hätte, tauchten 
vor seinem geistigen Auge die Zahlenergcbnisse auf, die er eben 
durch mühsame geistige Arbeit erhallen hatte. E r überrechnete 
sie wieder in  vielfachen Zusammenstellungen, aber es war immer 
dasselbe trostlose Resultat, welches schon in  seinem Geheimbuche 
stand, eine einzige Zahl auf der falschen Seite des Buches hatte 
das Gleichgewicht in  der B ilanz zerstört. Nun stieg der alte 
erfahrene Kaufmann tief in  den Schacht seiner Erfahrungen, m it 
klarem Verständnisse fü r seine Lage prüfte er lange jede Möglich­
keit, durch entschiedenes Handeln den Knäuel von Zahlen so zu 
zertheilen, das sich das Ergebniß anders gestalten möchte, aber 
es war unmöglich.

E in  tiefer Seufzer kam über seine Lippen.
W ährender sann und wieder sann, irrten  seine Gedanken 

plötzlich von den Zahlen ab, denn der Geist des Menschen lenkt 
gern in  ruhigere Bahnen ein, ohne daß sein H err es merkt, 
wenn er seine mühsame Arbeit zu verrichten hatte und Stunden 
hindurch nur Handlangerdienste leisten mußte, um dieselben T ha t­
sachen der Empfindung und der Erkenntniß auf mannigfachste 
Weise einzuprägen. E in  dumpfes und eigenartiges Gefühl legte 
sich wie ein Schleier über seine Seele. Unklare Empfindungen 
und Gedanken stiegen auf, nicht als Schmerz, sondern als 
eine Lostrennung von dem Geleise seines alltäglichen Denkens. 
Tastend irrte  sein Geist in  die Unendlichkeit, aber er kehrte 
zurück und schuf eine fremde doch bekannte Gestalt. E r trennte 
sich gleichsam von dem geistigen Ich des greisen Träumers, 
füllte die Gestalt im  Lustreich m it seinem Wesen und wurde 
schließlich zum eigenen Konterfei. Der Geist sah den Greis 
im  Lehnstuhle sitzen und er sprach nur zu der gebrochenen

sich die Kolonnen wieder dem freien Felde und dcfilirten 
vor P rinz Albrecht in  Regimentskolonnen, da« mittlerweise 
herangerückte P ionierbataillon in  Kompagniefront. Nach been­
deter Uebung hielt Seine Königliche Hoheit der Prinzrcgent 
an die Regimenter kurze Ansprachen, in  welchen er seine höchste 
A n e r k e n n u n g  m i t  de r  A u s b i l d u n g  d e r M a n n s c h a f t c n ,  
besonders der strammen Haltung und dem Gefechtscxercieren 
ausdrückte. Se. Königl. Hoheit sagte, er werde persönlich Ge­
legenheit nehmen, S r. Majestät dem Kaiser von dem trefflichen 
Zustande der Brigade Bericht zu erstatten. M it  einem „Adieu, 
Kameraden!", welches die Mannschaften m it „A d ieu , Königl. 
H ohe it!" erwiderten, verabschiedete sich P rinz Albrecht und fuhr 
in  Begleitung S r. Excellenz des Herrn Kommandanten General­
lieutenant v. Lettow-Vorbeck im offenen Wagen über die R ing­
chaussee nach Fort I ,  welches er eingehend besichtigte, und 
dann nach Thorn  zurück, überall am Wege ehrfurchtsvoll be­
grüßt und freundlichst dankend. Auf dem neustädttschen Markte 
hatte sich wiederum zahlreiches Publikum  versammelt, welches 
den hohen Gast m it Huldigungsrufen empfing. Der in  Aussicht 
genommene Besuch der S t. Jocobskirche, der S t. Marienkirche 
und des Rathhauses mußte der vorgerückten Ze it wegen unter­
bleiben. Nach kurzer Rast in  der Kommandantur, während 
welcher die Artilleriekapelle im Thorwege konzertirte, bestieg Se. 
Königl. Hoheit in  Begleitung S r. Excellenz des Herrn Komman­
danten und gefolgt von seinen Adjutanten den Wagen, wobei er 
von einer jungen Dame eine Rose huldvoll entgegennahm. D ie 
Fahrt nach dem Hauptbahnhofe wurde wiederum m it Jubel 
begleitet. Der Hauptbahnhof war m it Draperien, Laubgrün 
und Fahnen prächtig geschmückt. D ie Abfahrt nach B e rlin , 
welche m it dem fahrplanmäßigen Zuge um 12 '/^  Uhr m ittags 
erfolgte, wurde durch das am Bahnhöfe harrende Publikum  zu 
einer glänzenden Abschiedshuldigung fü r Se. Königl. Hoheit. 
Generalfeldmarschall P rinz  Albrecht von Preußen hat die Herzen 
der Thorner Bevölkerung im  Fluge gewonnen. Seine nimmer­
müde Freundlichkeit wurde allenthalben gepriesen, und so dürfen 
w ir  am Schlüsse der Festtage die Zuversicht aussprechen, daß 
gerade dieser Hohcnzoller die Hingebung fü r unser Herrscherhaus 
hier aufs neue gefestigt und damit S r . Majestät dem Kaiser den 
erfolgreichsten Dienst erwiesen hat.

AokiLische Tagesfchau.
Die K a t s e r m a n ö v e r  bei S c h w a r z e n «  u sind vorüber. 

Das gestrige letzte Manöver, welches von 8 Uhr morgens bis 
10 Uhr dauerte, verlief trotz des strömenden Regens äußerst 
glänzend. Nach einem energischen Vorstoß der beiderseitigen 
Reserven ließ der Kaiser Franz Josef das M anöver abblasen. 
H ierauf hielten beide Kaiser Ansprachen an das Offizierkorps, in  
welchen sie den Truppen höchste Anerkennung zollten und in  
denen die Waffenbrüderschaft der österreichisch-ungarischen und 
deutschen Armee Ausdruck fand. Am 11 Uhr ritten  die Majestäten 
in  Begleitung des Prinzen Georg von Sachsen und sämmtlicher 
Erzherzöge, von einer zahlreichen S u ite  gefolgt, nach der Eisen- 
bahnhaltcstelle Allenstein, wo Kaiser W ilhelm  nach herzlichster 
Verabschiedung von dem Kaiser Franz Josef, dem König und 
Prinzen Georg von Sachsen und den Erzherzögen um ^ 1 2  Uhr

Gestalt, die ihn m it glanzlos gewordenem Auge ansah: „W eiß t 
du noch, wie du als armer Waisenknabe in  die fremde S tad t 
kamst?

D u hast Noth leiden müssen, bittere Lebensnoth, und nicht 
selten pochte der Hunger m it knöchernem Finger an die T h ü r 
deiner armseligen Behausung. D u  mußtest arbeiten, schwer 
arbeiten, aber du warst nu r ein kleinstes Rad des gewaltigen 
mechanischen Apparats eines großen kaufmännischen Betriebes. 
M an hatte dich als Lehrling angestellt, ohne dich nach den 
M itte ln  zu fragen, die d ir zum Lebensunterhalte zur Verfügung 
standen. Das geringe mütterliche Erbtheil langte nu r bis gegen 
das Ende des dritten Jahres und als das Letzte verbraucht war, 
da kamen Kummer und Sorge, Noth und Elend und schlichen 
sich in  dein Herz, um es frühzeitig zu verbittern und die 
milderen Gefühle erstarren zu machen. Zum  Lernen warst du 
in  dem Hause des großen Kaufmanns, dessen Schiffe auf allen 
Meeren der W elt schwammen, dessen Name in  In d ie n  ebenso 
geachtet war, wie an der Goldküste Afrikas, ln  S idney, New- 
Uork und den weltbeherrschenden Handelsstädten Europas. W er 
aber in  der W e lt lernen w ill, der darf nicht auch verdienen 
«ollen, das ist eine Regel, unter der sich jede junge K ra ft 
beugen muß.

A ls  d ir dein Vormund, in  dessen Hause du dein kleines 
Vermögen verzehrt haltest, kurz und hart den Bescheid gegeben 
hatte, daß es ihm selbst sauer genug würde, seine Kinder durch 
das Leben zu bringen, und er nicht noch dich umsonst weiter 
ernähren könne, da hieltest du noch eine Zeitlang S tand, denn 
der Weg, auf den dich die Macht der Umstände zwang, war 
fü r dich nicht leicht zu gehen. Endlich war der letzte Hoffnungs­
faden zrrissen, alle deine Verwandten hatten d ir die T h ü r gewiesen, 
und doch hattest D u  versprochen, den Lebensunterhalt zurückzu­
zahlen, wenn du dein viertes Lehrjahr bestanden hättest und 
dann Geld verdienen würdest. S ie  hatten dich starr angesehen 
und waren, jeder seinem Charakter folgend, entweder kalt und 
höflich geblieben, oder sie hatten roh und verletzend geantwortet.



nach München abreiste. —  Kaiser W ilhelm , der König und P rinz 
Georg von Sachsen hatten am letzten Sonntag dem Erzherzog 
Albrecht einen Besuch abgestattet und daselbst an einem großen 
seldmäßigen äHormer ckinatoiro theilgenommen. Während der 
T a fe l brachte Erzherzog Albrecht folgenden Toast aus : „Gestalten 
Ew. Majestät, daß ich namenö der hier versammelten kaiserlichen 
und königlichen Offiziere der Freude Ausdruck verleihe, die zwei 
erlauchten Monarchen, Verbündete unseres allergnädigste» Herrn, 
in  unserer M itte  verehren zu dürfen, und da fü r uns Soldaten 
das Heer unzertrennlich ist von dem obersten Kriegsherrn, auch 
das brave deutsche Heer m it einzuschließen. Hoch Se. Majestät 
der deutsche Kaiser und König von Preußen! Hoch Se. Majestät 
der König von Sachsen! Hoch das tapfere deutsche H eer!" 
Kaiser W ilhelm  antwortete: „Kaiserliche Hoheit! Ich verbinde
m it dem Danke fü r die W orte Ew. kaiserl. Hoheit den Dank 
an Se. Majestät den Kaiser, daß er die Gnade hatte mich ein­
zuladen den Manövern seiner Armee beizuwohnen. Es erfü llt 
mich m it wahrer Befriedigung, inm itten der braven österreichisch­
ungarischen Truppen, Meiner Kameraden, zu weilen. Ich erhebe 
das G las auf Se. Majestät den Kaiser, auf die Armee, auf 
Se. königl. Hoheit den Erzherzog Albrecht, den Höchstkomman- 
direnden! Hoch! nochmals Hoch! zum drtttenmale hoch!"

D er S i n g e r ' s c h e  N o t h s t a n d s a n t r a g  bei der Berline r 
Stadtverordneten-Versammlung w ird noch nachträglich durch die 
in  N r. 205 des „V o rw ä rts "  veröffentlichte Q u ittung  über die 
im  M onat August eingegangenen P a r t e i b e i t r ä g e  treffend 
gekennzeichnet. Trotzdem nämlich, wie bekannt, in  den Reihen 
der „Genossen" zu allen möglichen Zwecken und unter allen 
erdenklichen Vorspiegelungen die fozialdemokratische Sammelbüchse 
fast täglich umgeht, hat dennoch der Parteikasfierer Bebel das 
Vergnügen, über rund fast 32 000 M ark quittiren zu können. 
M an beachte w ohl: fast zweiunddreißigtausend M ark gesammelt 
innerhalb vier Sommerwochen! E in  großer Posten freilich be­
findet sich darunter: „A us dem ehemaligen nördlichen Be­
lagerungszustand-Gebiet. Puttkamer, was meinst D u ? 23 963,12 
M ark?" Es ist aber bekannt, daß die Hamburger „Genossen" 
stets die größten Beiträge liefern. I m  übrigen indessen wird 
das „Arbeiterelend" noch ganz besonders durch die Thatsache be­
leuchtet, daß eine ganze Anzahl der Parteibeiträge aus „Fest­
überschüssen" oder aus „amerikanischen Auktionen" stammen. 
S o  brachte in  B e rlin  ein H a m m e r s t i e l  5 M ark und in 
Osnabrück eine S a r d i n e  den gleichen Betrag! Wenn die 
Arbeiter fü r dergleichen A llo tr ia  das Geld zum Fenster h in­
auswerfen können, dann kann man getrost über das von Herrn 
S inger (!) beklagte „Arbeiterelend" zur Tagesordnung über­
gehen.

Von dem bekannten e n g l i s c h e n  S o z i a l d e m o k r a t e n  
T o m  M a n n  berichten Londoner B lä tte r eine bemerkenswerthe 
Aeußerung. Derselbe erklärte sich als den entschiedensten Gegner 
einer zahlreicheren Vertretung der Arbeiterpartei im  Parlament. 
Es wäre wett zweckmäßiger, die befähigteren Parreim itglieder 
vom Parlamente fern zu halten und ihre Thätigkeit in  den 
Dienst der Parteiorganisation zu stellen, denn im Parlamente 
würden dieselben regelmäßig von den Liberalen erkauft und 
machten alsdann allen Vorlagen Opposition, die nicht von ihren 
Gönnern ausgingen oder gebilligt würden.

Noch immer treiben in  I r l a n d  die Mondscheinler ihr 
Unwesen. S o überfielen am Freitag Abend fünf maskirte und 
bewaffnete Männer bei Rowlö Nunan, in der Nähe von Meelin, 
den Aufseher einer Pachtung namens John Collins, schlugen 
ihm mehrere Zähne ein und verbrannten seine Lippen, worauf 
sie ih r Opfer auf dem Platz liegen ließen. M an glaubt, daß es 
sich um einen agrarischen Racheakt handelt, da die frühere» I n ­
haber der Pachtung, über welche Collins Aufseher ist, von ihrem 
Gutsherrn exm ittirt worden waren.

Aus W a r s c h a u  w ird der „P os t" vom gestrigen Tage ge­
meldet: D ie Nachricht österreichischer B lä tte r, daß binnen zwei
Wochen in  Warschau und Umgebung Truppen in  Stärke von 
150 000 M ann eintreffen würden, ist nach hiesigen maßgebenden 
militärischen Kreisen lediglich auf eine beabsichtigte große Truppen- 
revue zurückzuführen, die zwischen Warschau, M od lin  undZgierz 
stattfinden soll. D ie von den B lä tte rn  gezogenen politischen 
Kombinationen zerfallen demnach in  sich.

Der Bau der großen s i b i r i s c h e n  E i s e n b a h n  geht auf 
ein amerikanisches Kapitalistcn-Konsortium über. I n  Wladiwostok

S o  zogst du den Schluß, daß verwandtschaftliche Gefühle über 
Haupt nur Lügen seien.

Kaum den Knabenjahren entwachsen, machtest du schon 
Erfahrungen, die dein Herz und Gemüth verbitterten. Endlich 
mußtest du zu deinem P rinz ipa l, dem reichen Handelsfürsten 
gehen, denn er ließ alle großen und kleinen Fäden des Betriebes 
durch seine Hände laufen. D u  klagtest ihm deine Noth, während 
der Kaufherr ruhig weiter Briefe durchlas und Bemerkungen 
an den Rand schrieb. A ls du verlegen und stammelnd vor E r­
regung und Scham geendet hattest, da stand der P rinz ipa l auf 
und ging auf einen großen eisernen Schrank zu, in  welchem 
Akten über Akten lagen. M it  kundigem G riff nahm er eine 
blaue Mappe heraus und schlug sie auf. K a lt zeigte er auf 
einen Kontrakt m it deiner und deiner todten M utte r Unterschrift: 
„S ie  wollen jetzt eine Bedingung dieses Schriftstücks brechen, 
das S ie  unterschrieben haben, das ist nicht kaufmännisch korrekt 
und nicht ehrenhaft gehandelt; ich kann in meiner F irm a nicht 
Leute brauchen, die leichtsinnig ihren Namen unter ein S chrift­
stück setzen; S ie  konnten sich berechnen, ob I h r  Erbtheil vier 
Jahre hindurch reichen würde oder nicht!" - -  Der Banquier 
stöhnte bet diesen Worten seines anderen Ichs abermals, während 
sich ein glimmender Funke des Haffes in sein Auge stahl. M it  
seinem geistigen Ich sah er leinen Geist verkörpert, m it seinem 
geistigen O hr lauschte er weiter den W orten seines Gegenüber 
und dieses quälte, von der Erinnerung unterstützt, sein Herz und 
seine Empfindungen m it vergiftetem Stachel.

„ D ir  war bet den Worten des Kaufherrn," sagte der Geist 
weiter, „alles B lu t aus den Wangen gewichen, du wolltest deinem 
Prinzipale sagen, daß du vor drei Jahren das Leben noch nicht 
gekannt hättest, du empfandest, daß deine Lage auch auf einen 
Fehler seinerseits zurückzuführen sei, ohne deine Gedanken auszu- 
sprechen, denn in  dem Augenblicke war d ir die Tragweite der 
herben W orte noch nicht klar. A ls  aber der Geldfürst an den 
Schrank ging, um d ir einige Goldstücke hinzulegen, wie man sie 
als Almosen giebt, aber nicht demjenigen, der Lohn fü r seine

find bereits amerikanische Ingenieure eingetroffen, um sich m it 
den Baubedingungen bekannt zu machen.

Der K ö n i g  v o n  R u m ä n i e n  ist am Sonntag im  
strengsten Jncognito in  V e n e d i g  eingetroffen und vom 
Herzog von Genua und den Spitzen der Behörden am Bahnhof 
empfangen worden. Der Herzog von Genua begrüßte den 
König am Waggon und geleitete denselben zur Gondel des Hotel 
Danie li.

Dem Vernehmen nach hat der g r i ech i sche  F i n a n z ­
m i n i s t e r  K a r a v a n o s  seine E n t l a s s u n g  eingereicht. D ie 
Gründe zur Demission sind nicht bekannt.

D ie e rs te n  a m e r i k a n i s c h e n  S c h w e i n e p r o d u k t e  
werden frühestens in  sechs Wochen auf den deutschen M arkt 
kommen können. Z u r Vorgeschichte der Aufhebung des E in fuhr­
verbots w ird noch berichtet, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten von Amerika dem auswärtigen Amte mitgetheilt hatte, 
daß am 1. September die in  ihren Einzelheiten dem auswärtigen 
Amte bereits bekannte und den deutscherseits erhobenen Forde­
rungen entsprechende Fleischuntersuchung in  K ra ft treten würde. 
D arauf sei dann die Aufhebung des Verbots am 3. September 
erfolgt.

Der „Newyork Herald" meldet aus S a n t i a g o ,  dem 
nordamerikanischen Gesandten Egan sei eine Depesche des 
Staatsdepartement in  Washington zugegangen, nach welcher er 
die Kongreßjunta als die thatsächlich bestehende Regierung Chiles 
anzusehen habe.

Deutsches Meich.
B e r l in ,  7. September 1891.

—  Das Befinden S r. Majestät des Kaisers ist andauernd 
daß vortrefflichste.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin w ird  sich am 10. ds. nach 
Kassel begeben und dort m it dem Kaiser am nächsten Tage zu­
sammentreffen.

—  Se. königl. Hoheit der Regent von Braunschweig, P rinz 
Albrecht von Preußen, w ird morgen Abend in  B e rlin  erwartet 
und gedenkt einige Tage hier Aufenthalt zu nehmen.

—  Der Kaiser hat an die Gemahlin des bei dem Manöver 
in Kaltenborn verunglückten M ajors Grasen von der Goltz ein 
eigenhändiges Beileidsschreiben gerichtet, in  welchem er m ittheilt, 
daß alles, was ärztliche Kunst vermag, geschehen solle, um den 
Grafen am Leben zu erhalten. D ie behandelnden Aerzte hoffen, 
den Schwerverletzten in  drei bis vier Wochen soweit wieder 
herzustellen, daß er das Pfarrhaus in  Kaltenborn verlassen 
kann. G ra f v. der Goltz nebst Gemahlin find im  neuen P a la is  
oft gesehene Gäste.

—  Nach der „N a tiona l-Z tg ." kann es als zweifellos be­
trachtet werden, daß im  preußischen Etat fü r 1892/93 die 
Gleichstellung der Lehrer an den staatlichen höheren Schulen im 
Gehalt m it den Richtern erster Instanz vom 1. A p r il 1892 an 
von der Regierung w ird vorgeschlagen werden.

—  D ie fü r nächstes Frühjahr geplante allgemeine Fleilcherei- 
Ausstellung kommt nicht zu Stande, wenigstens hat die Berliner 
Schlächterinnung m it Rücksicht auf die ungünstige Ze it beschlossen, 
sich von dem Projekte vollständig fern zu halten.

— Der deutsche Stellmacher- und Wagnertag hat seine 
Verhandlungen beendet. Der Vorstand wurde u. a. bevollmäch­
tig t, an Stelle der fremdländischen Wagennamen deutsche Be­
zeichnungen zu vereinbaren. D ie B erliner S te ll- und Rade­
macherinnung stiert heute das Fest ihres 350jährigen Bestehens.

—  D ie nach Bremerhafen zurückgekehrte württembergische 
Spitzbergenexpedition bringt trotz der kurzen Fahrzeit stattliche 
Sammlungen aus der Fauna und F lora von Spitzbergen und 
der Bäreninsel, sowie M ineralien und ethnologische Gegenstände 
m it, die, wie verlautet, nach dem Museum in S tu ttga rt über­
führt werden.

—  Der Vorstand der sozialdemokratischcn P a rte i macht 
bekannt, daß der in E rfu rt abzuhaltende sozialdemokratische 
Parteitag wegen der sächsischen Landtagswahlcn vom 10. aus den 
14. Oktober verschoben worden ist.

— Jüngst berichtete die „E m s-Z tg .", daß auf der Eisen­
bahnstrecke Aschendorf-Cluse von 300 aus Bochum dorthin ge­
schickten Schienen 72 Stück als „geflickte" ausgemustert worden 
seien; der Firmenstempel der Schienen zeigt den Aufdruck: 
„ IV . 8 t. koo lim n 1890." D ie Annahme, daß es sich dabei 
um Schienen des „Vochumcr Vereine" handle, t r if f t  der „K ö ln .

Arbeit heischt, brach sich in  d ir ei» Gefühl Bahn, das d ir bisher 
fremd gewesen —  Verachtung, die sich m it S to lz vereint, um 
unauslöschliche Spuren im  Gemüth zurückzulassen, aus welcher 
sich im Laufe der Jahre Haß entwickelt. Frühzeitig hatte ein 
hartes Schicksal dein Herz zerfleischt, nun zeigte es sich, daß die 
vielen Wunden, welche schon vernarbt waren, Herz und S in n  
fester und stolzer gemacht hatten, daß aus der Verbitterung die 
erste K ra ft zu männlich kühnem Handeln entsproß. D u  nahmst 
das Geld deines P rinzipa ls nicht, sondern sahst ihn« nur 
finster in die Augen, um ihm dann den Rücken zu kehren und ohne 
ein W ort des Abschieds die Räume zu verlassen, wo du drei 
Jahre deines Lebens nutzlos geopfert haltest, denn du hattest 
d ir kaum etwas anderes als mechanische Fertigkeiten angeeignet.

Dem Kaufherrn war es nicht in den S in n  gekommen, dich 
lernen zu lassen, du solltest nur arbeiten. A ls  du auf der 
Straße standest, sahst du in das Getriebe der Menschen und 
ließest dich von ihm forttreiben. E lternlos, heimatlos, obdachlos 
und halbverhungert entschlössest du dich in  den nächsten Tagen 
dazu, das letzte Andenken an deine E ltern, den goldenen T ra u ­
ring deiner M utte r zu veräußern. A ls  du das Geld fü r den R ing 
in  der Hand hallest, bemächtigte sich deiner ein eigenes Gefühl. 
Ins tink tiv  ahntest du, daß dem Geld Macht inne wohne, und 
diese Macht wolltest du d ir dienstbar machen. D u  warst einem 
jüdischen Handelsmann nachgegangen, von dem es d ir bekannt 
war, daß er aus dem Lager deines P rinz ipa ls Thee, Kaffee 
und Zucker in  größeren Posten eingekauft hatte, um damit von 
Haus zu Haus zu gehen und zu handeln. D u  beschlössest, diesem 
Manne nachzueifern, weil d ir seine Erfolge leicht zu erringen 
schienen. D u  konntest d ir nur sehr wenig einkaufen und auf 
dem herrenlosen Dachboden, wo du zur Nachtzeit unterkrochst, 
verbergen. D u  leimtest d ir dann aus Pappe und buntem P a ­
pier einen Kasten zusammen, denn bei deinem Vormund, der 
Buchbinder war, hattest du manchmal helfen müssen, wenn du 
hungrig und müde aus dem Lagerraum der W eltfirm a kamst, 
um d ir das Abendbrot, die warme Suppe zu verdienen. Es 
war d ir nie eingefallen, von all den schönen Sachen, die in  den '

Der Firmenstempel IV . deu te t^  .Z tg ." zufolge nicht zu.
auf die von einem bekannten Gegner des Herrn 
Generaldirektor Köhler geleiteten „Westfälischen Stahus° ^

Wilhelmshafen, 7. September. Das Artillen ^
schiff „M a rs "  ist heute Nacht bei einem Manöver 
gerathen. , .

Hamburg» 7. September. Der „Kongreß fü r mter 
Recht" ist heute hier zusammengetreten und wählte " ' v >! „ 
Sitzung Professor v. B a r (Göttingen) zum P rä M  b, ^ 
Professoren Brusa (T u r in )  und Lyon-Caen, letzterer ^  
Rechtsfakultät P a ris , zu Vizepräsidenten. ^  ^  M

. N r

Gotha, 7. September. Dem „T h ü r. Tageblat 
reist Herzog Ernst von K oburg -G otha  am 12. d.
T iro l zu längerem Aufenthalt, der etwa bis Mitte 
Monats währen dürfte. , sê

München, 7. September. Der hier zum ^
Sohnes, des Professors der Mechanik, weilende 
Geschichte H. Grätz, Professor bonorariu8 an der l " "  
B reslau, ist heute plötzlich gestorben.____________
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Rom, 7. September. Die Mindereinnahmen

V e r g l a s , - 

bei
zwei Monaten des Finanzjahres 1891/92 im 
derselben Periode des vorigen Jahres betragen 
einnahmen 2,17 M ill.  Lire.

Kopenhagen» 6. September. D ie kaiserlich 
Herrschaften, sowie die übrigen M itg lieder der 
Fam ilie  trafen heute Vorm ittag hier ein und wV 
Gottesdienste bei. Nach demselben nahmen die 
schaften und die M itg lieder der griechischen K ön igs  
Dejeuner auf dem „P o la rs te rn " ein, die Prinzessi" "
dejeunirte m it den übrigen M itg liedern des d ä n is c h ^ h ^
Hauses auf dem „O sborne". Nach dem Dejeuner ^
die Herrschaften zu Schiff nach Helsingör und von . 
Sonderzuges nach Fredensborg. Anläßlich des morgig"  ̂ M  
tages der Königin von Dänemark findet große Co"s 
diner statt. An letzterem werden auch die M in i!» ' 
Hofchargen theilnehmen. j„l»

Petersburg, 7. September. I m  Finanzm inn'^M i» 
demnächst die Frage einer Roggenausfuhr über » 
und Ausfuhr von Roggenbrot und Roggenzwieb^ . 
werden. , ^

Cetinje. 7. September. Der Fürst von M "" 
m it seiner Gemahlin und dem Erbprinzen etngetrofst^

N .
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Arovinzialnachrichten. L
Culm, 7. September. (Abordnung. Pfarrstellenbesiv^ .ttl' 

Bürgermeister Pagels und eine größere Zahl Mitglieder 
vereins haben sich heute nach Thorn begeben, um am

theilzunehmen. —  Die evangelische
. . . . . .  . . . . .  ^ . . .

Prinzen Albrecht 
Villisaß, Diözese Kulm, 
besetzt worden.

ist mit dem bisherigen Pfarrvel^'

-n ririri,, v. Vepremver. (unsere m aiyyauso auang e i^^^  
immer nicht so weit gediehen, daß der Bau in Angriff ge^^ ^

Briesen, 6. September. (Unsere Rathhausbauangeleg^tfi

«lis

d

un.̂ ''A
kann. Während die Regierung auf einem einstöckigen, 
zwecken dienenden Gebäude besteht, scheint der Stadt viel * 
zu sein, auch Wohnräume für einige Beamte einzurichten. 
Deputation hat sich daher nach Marienwerder begeben, 
Regierungspräsidenten dieserhalb vorstellig zu werden. -ff 

Graudern, 7. September. (Freudige Erregung) erg '̂l per 
Mitglieder unseres Kriegervereins, als die Kunde hier e i n ^ y ^ '   ̂
solle sich heute Nachmittag zum Empfange des G enel^^eN -^  
Prinzen Albrecht von Preußen auf dem Bahnhöfe 
bedeutender Stärke rnarschirte denn auck der Berein Ml» ' i>l> 
hinaus und nahm auf dem Perron, wo sich auch eine ^
menge eingefunden hatte, Ausstellung. Gegen 3 Uhr 
der Zug einsund alsbald verließ der Prinz, in deffen ^

l
I

nahm die Meldung des /Stadtkommandanten, Generalmajors ^

der kommandirende General des 17. Armeekorps, Generallik^lor^j/ 
und andere hohe Offiziere befanden, den Königlichen ^

' ------------- - -  ' jol-L «

lieh sich die Reserve- und Landwehrosfiziere vorstellen, an I', ^  ^
freundliche Worte richtend, und schritt dann die lange Fr»"/ 
ad; hier erkundigte er sich bei denjenigen alten KriegeU'^hs,,  ̂
Besitz von Orden und Ehrenzeichen ans den Feldzügen d, :
1866, 1870 und 1871 sind, nach den Truppentheilen,

Rt
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>̂i>

Iv'/O  und 1871 sind, nach den Lruppentheüen, 
gostanden, nach den Schlachten, die sie mitgemacht und ins" Apii ^  
der Veranlassung zur Verleihung deS eisernen Kreuzes.
Pfarrer Erdmann, welcher im französischen Kriege 
erhalten hat, und welcher auch längere Zeit in . 
gefangenschaft gehalten wurde, ließ sich der Prinz kurz die 
schildern. Bei Herrn Landrath Conrad erkundigte sich ^ ,i iiH 
den Ergebnissen der Ernte, und der Herr Landrath konnte

großen Speichern deines P rinzipa ls in  Unmassen 
lagen, das Geringste zu nehmen, auch wenn dich ,, M  ,j>> 
quälte, denn dein ehrenhafter Vater hatte d ir das 
geprägt: „W e r eine Stecknadel entwendet, ist e . /
Dieb, wie der, welcher ein Goldstück stiehlt." , ,x >li>^ 

A ls  am nächsten Morgen dein Pappkasten
schmackvoll aussah, fülltest du einen The il 
ein und begannst deine Wanderung.

deiner

Zuerst gingst du in  die großen steinernen Hö"!' di».,r/ 
nehmen und zogst schüchtern die K lingel. M an ,̂id 
wundert oder entrüstet an, aber man verlachte d ich-^ vck.̂ >

r.

H>>.

N
M ittag  gekommen war, hattest du fü r keinen 
M it  deinem Unglück stieg aber deine Hartnäckigkeit, 
winden. D u  gingst in  die Wohnung des M itte " 
erst als der Abend sich neigte, hattest du etwas, .^si sN 
zur Probe, —  fü r zehn Silbergroschcn. Dein , d>' M''
aus achtzehn Pfennigen. F ü r einen Groschen

begannst du deine Wanderung von neuem und k w ^  F  
Thüren der Armen an. S ie  verstanden dich bessi', ^  ^
des Tages hattest du schon mehrere Groschen vero> a» F

B ro t, die sechs Pfennige kamen zu deinem kleinen 
du in dem Täschchen auf der Brust trugst. Am " ^ f t e l

stolze Freude zog in  dein Herz. A ls  du deinen ^ - ^  
Boden verborgen hattest, als du abermals nur >ür g se g .^  
trockne« Brod aßest und die Krumen h in a b w ü rg te n -^  . ^

hjeder Gedanke auf, ob nicht beharrliche Weiterarb^t ^  ^
verdoppeln, verdreifachen, verzehnfachen könne. ^

-  «ÄS
ginnen, aber es ging nicht mehr, es war schon s ^

Oeffnung 
nutzen, um m it B le istift .........-K K
setztest du dich auf deine Strohmatte und fingst " "  des ,, A 
rechnen. D u  erstauntest über die Fertigkeit, .  ^  v 
Zahlengebilde beherrschtest und festhieltest und a ,„n 
gebnisse, daß nichts weiter dazu gehöre, u m «  , 
reich zu werden, als festes, zielbewußtes Han°el '^ ^ g

8



!' ^ im Kreise befriedige,^ w ährend^das Ergebniß der

Hoch aus, in welches die Krieger und 
dreifachen kräftigen H urrah einstimmte. Kurz vor

noch nickt feststehe. Als der P rinz  den Salonw agen wieder

^ejs^ '^vts sich der Zug wieder in Bewegung, von einem nochmaligen 
^rneim?,, begleitet, für welches der P rinz durch freundliche

ĤIit qy . n vom Fenster des S alonw agens dankte. (Ges.)
1,t ^Ne 7. September. (Prinz Albrecht von Preußen) be-
d»  ̂ M ittag 2 Uhr mit dem fahrplanm äßigen Zuge, in den ein

lh krsi am Angestellt w ar, auf der F ah rt nach Thorn unseren Bahnhof. 
,N ^ ^  Ej..?orgestrigen Spätnachmittage w ar die amtliche Nachricht von 

Rd des Prinzen hier angelangt. Auf dem durch Flaggen
„,sF r̂ps G ew in d e  freundlich geschmückten Bahnhöfe hatte das Offizier- 

mit ?^jor ^  unterosfizierschule, der Chef der Gendarmerie des Bezirks, 
^  dw kx ^orf, der Kriegerverein unter F ührung  seiner Offiziere, 

W  ^blj^. '^u itlichen  Schüler der S tad t und ein äußerst zahlreiches 
Richte ^ ^ e l l u n g  genommen, welches den P rinzen mit Hochrufen 

lei»» r , P r i n z ,  der die Jn terim sun ifo rm  der Sckwedter D ragoner 
 ̂ r o ^ r t  den Salonw agen, ließ sich sämmtliche Offiziere vor- 

l in k te  an jeden mit gewinnendem Lächeln einige freundliche 
^  v uo schrie dann die F ro n t des Kriegervereins ab. Dem Komman- 

!«elben, H errn M ajor von Kehler, -----

B -

l'L

5

) /

>i>ne Herrn M ajo r' von Kehler, gegenüber äußerte der P rinz
n o ü ^ r  die stattliche Stärke des V ereins. Nach einem Auf- 

ül,e aam" n  wa 10 M inuten  stieg der P rinz , dessen reckenhafte Gestalt 
diHrent"^ Umgebung überragte, wieder ein, und der Zug setzte sich, 
H Drei,L "..der Kapelle der Unterosfiziersckule die schmetternden Klänge 
H " ^ e s  ertönten und das Publikum in lebhafte Hochrufe aus- 

^  üder in Bewegung. ^(N. W. M .)
5. September. (Besichtigung). E tw a 300 Theilnehmer 

^  ^bm erm nen des deutschen Katholikentages kamen mittels Extra- 
. Dg ,.Danzig hier an  und besichtigten das Schloß.

Ühr 2̂ 8, 7. September. (Besuch des Prinzen Albrecht). Sonnabend um 
M inuten traf pünktlich der von S to lp  kommende Schnellzug 

^  ben P rinzen Albrecht mit seinem A djutanten Oberstlieutenant 
N lM  laff w  einem S alonw agen mit sich führte. Auf dem Hohe Thor- 

^  Oberpräsident von Goßler, der kommandirende 
 ̂ ^ntze und der Oberbürgermeister D r. Baumbach, sowie eine 

?vli d" oerer M ilitä rs  und Vertreter von Civilbehörden eingefunden. 
Mziex' ?eiden erstgenannten Herren begrüßt, fand die Vorstellung der 
Wt. L ^ c h  General Lentze, die der Civilherren durch H errn v. Goßler 
^ 0lis ooann begab sich der hohe Herr unverzüglich das Treppenhaus 
Meyej bestieg einen der bereitstehenden W agen, um sich zu dem 

Oberpräsidialgebäude zu begeben, welches der P rinz  zu seinem 
^ite ^ " i e r  gewählt hatte. Die zahlreich versammelte M enge be- 

Prinzen, der die Uniform seiner Sckwedter D ragoner trug, 
c H urrahs und blieb so lange zusammen, bis P rinz Albrecht 

1i ssl.'bäter sich nach der W ohnung des kommandirenden G enerals 
, ihr .^oendessen begab, das im engsten Kreise vor sich ging. Um 

w ."e  er nach dem Oberpräsidium zurück. S o n n tag  früh um 
d, der P rinz  erst dem Gottesdienste in  der Marienkirche bei

.dann nach seiner Zurückkunft in Begleitung des O ber­
es , das Q "b R undfahrt durch die S tad t, bei welcher er das Landes-

^ l N e r  statt, an  dem Zauber dem Prinzen und seinem Adjn- 
Hs!^er r,.Ä u^ ichen  Generale der^ hiesigen G arnison, die aus dem

Zurückgekehrt sind, wie die Herren Öberpräsident von Goßler, 
^ d r ä s id e n t  von Holwede, Vorsitzender deS Provinzialaussckusses 

"nd Präsident des Provinziallandtages von G raß-Klanin 
Ä ^ n a u  um zwei S tunden  später tra t Se. Königl. Hoheit 

k!4?ENÜ?ork", einem Dampfer der S trom bau-V erw altung, eine F ah rt 
do* an, auf welcher im Lause des Tages das ganze M anöver- 

V *  .^on Kiel eingetroffen w ar. Bei den M oolen in Neufahr- 
^  lieg., bß P rinz Albrecht den Dampfer und begab sich auf dem 

Aviso „G rille", welcher sofort zur F lotte hinausdampfte, 
^a n n äh e n d en  Prinzen^ einen S a lu t von je 16 Schüssen

pachte. I n  weiten Bogen umfuhr P rinz Albrecht das Ge- 
0̂ ^ 0  blieb hinter ihm liegen, w orauf die beiden Torpedoboots- 

die „G rille" vorbeifuhren. Unter dem donnernden S a lu t 
Aej?eiil ^?chifssgesckühe kehrte der P rinz  um 7V, Uhr um und fuhr 

und von dort mit dem „Bork" nach Danzig zurück, 
die ^  ^"treffen  w ar das ganze Bollwerk und die malerische Lange 
êii reizvollste beleuchtet, besonders wirkungsvoll erschienen

der ^hore, welche aus sie ausm ünden. Auch in den anderen 
X r  welche der P rinz  zu passiren hatte, w ar die Jllum i-

^sacke l über die ganze S tad t. A ls der P rinz nach ^ 9  Uhr 
r Ä t s^oleder eintraf, wurde die in der Langgasse Kopf an Kopf 

1̂ 1- v.oe Menge davon durch drei Leuchtkugelschüsse benachrichtigt. 
?  s< - ^ Nliv ? ^^m Prinzen Albrecht und dem Oberpräsidenten be- 
Nt ^ s a m  durch die S traßen , und dankte der P rinz  für
Ali, .U ^ochs fortwährend. D as Gedränge in  der Langgasse 

Abend an. A ls der Bischof D r. Redner zu dem 
^  Dberpräsidenten fuhr, mußte sein W agen eine ganze 

A der stehen, ehe die Pferde weiter gehen konnten,
a i? .^ u n ft des P rinzen  auf dem Oberpräsidium begann da- 

Festmahl, bei welchem nach 10 Uhr der Danziger 
mehrere Lieder vortrug. Heute V orm ittag unter- 

^ .^ ^ b re c k t eine W agenfahrt nach Kloster O liva und be- 
s ,/ldr^?U tge Schloß und die Abteikirche. Heute M ittag  begab sich 

H s * M arienburg nach Thorn, um die Besichtigung des

'^ '^ o p te m b e r .  (D as Manövergeschwader), welchem heute 
3 und 4 Uhr noch ein viertes von Kiel gekommeneso uvv rryr noa- ein meriev von ^(ie: gekommenes 

. Ein. n^oovt hinzutrat, nahm heute den Tag über auf der Rhede 
Morgen sollen die großen M anöver beginnen, 

um»' September. (Bürgermeisterstelle). Die Zahl der Be- 
M  i^ v d e  E Bürgermeisterstelle ist auf 80 angewachsen.

e ^ r o t ' September. (Neues Brot). E in  hiesiger Bäckermeister 
rech. o^s au s Vi Erbsenmehl und V4 Roggenmehl besteht. 

Ud-r ^ » a . »  «ut schm-ck-n und sich billiger stellen. 
l ?vn> Uy S ^ ' ,0. September. (Verurtheilung). Der frühere Hotel- 

von hier, welcher seine Zahlungen eingestellt hat, 
, Eeytl-. ^es^. 'wverger Strafkam m er wegen einfachen Bankerutts zu 

^fLÄ . w verurtheilt worden, weil er seine Bücker so un-
^ Heidinnen .............................
^ ^ L n b e i l ,

Aes
urr 

eV°en.

. verurtheilt w
»s Äki?^inve„ daß daraus keine Uebersicht über seine Vermögens- H war.

ö- September.^epremver. (Zu einer öffentlichen Gedenkfeier) 
^  ^ i ' l  '^gverpi urtstages Theodor Körners haben sich hier der 
l'' > ' 6. und der Turnverein zusammengethan.
^ . Utember. (Brand). I n  der Nackt vom 4. zum 5. d.

>l>ü̂ ^ a s  bei Powayen großentheils ein Raub der Flam m en 
^ej nach 9 Uhr abends entstandene Feuer hatte in

V rand? ' Wirthschaftsgebäude ergriffen. Eine Menge Vieh 
^E nbeil r- u  ̂ den Flam m en unlgekommen sein.

U ns^o^  stb den Gemeinden bringt, 
b i e ^ 0 0  Einw ohner zählenden O rte hat sich der 

üii idi»s bnen u um 2600 Mk. verringert.
^  Ja h r° 's  (Die Zufuhr von Gänsen aus Rußland)

^ o i S  / ^8e. sxz begonnen und steigern sich die T ransporte
îe ^ürlieh.j^ seit der Eröffnung des Verkehrs vom Ende

V '  k ä s ig e  T  31. August ca. 226 800 Stück aus R ußland

M'"' WWM
' 5. September. (Verhaftung). Der jüdische 

h > « i'^  aus°tz' g r o ß . ^ . E  «^A ugust seine.......................... ...

S p e d i t io n  zur Verfrachtung, größentheils nach 
"Verdenk haben verschiedene Sendungen die Land-

? ? N r ^ l^ l c h ^  . ' Uen unbedeutende Außenstände vorhanden 
»  ̂ zahlte — die Sparkassen in  S onnen-
V  ?  le > N  rc. geben bekanntlich n u r 3 Proc. -  w ar der

«l̂ Ut  ̂ Anzahl kleiner und auch wohlhabender Leute.
Pjx, -ww eme ganze Reihe 50 000 Mk. und darüber 

ein Destkllationsgeschäft betrieb, hatte
und darüber 

er nunm ehr

auch Gastwirthe in Händen. Die Gesammtsumme, welche von dem 
vertrauensseligen Publikum au s dem Sternberger, Friedensberger und 
Landsberger Kreise dem P . zugeflossen ist, wird kaum jemals bekannt 
werden, da viele Fam ilien ihren Verlust verheimlichen, um zu dem 
Schaden nicht noch den S p o tt zu ernten. Eine M enge Fam ilien haben 
ihre Ersparnisse eingebüßt, zahlreiche Existenzen werden in der Folge, 
dadurch, daß sie das von Pick geliehene Geld unvorhergesehen schnell 
wiedergeben müssen, ru in irt werden.

Lokalrrachrichten.
T horn , 8. September 1891.

— ( K a i s e r m a n ö v e r  i n  W e s t p r c u ß e n ? )  Der „Erm l. Z tg." 
wird aus Elbing mitgetheilt, daß daselbst gcrüchtweise verlautet, im 
nächsten J a h re  solle in  den Kreisen Elbing und M aricnburg ein großes 
Korpsmanöver stattfinden, dem der Kaiser beiwohnen werde. Letztere 
Nachricht" von der Anwesenheit des Kaisers bei den M anövern würde sich 
freilich mit der Aeußerung unseres neuen Oberpräsidenten Excellenz 
von Goßler von dem Besuch des Kaisers in M arienburg decken und 
dadurch an Wahrscheinlichkeit gewinnen. Im m erh in  ist die M eldung 
vorerst von keiner S eite bestätigt worden.

— ( B e s t ä t i g u n g ) .  Die W ahl des S tad tra th s D r. Contag in 
Jnsterburg  zum zweiten Bürgermeister und Syndikus der S tad t Elbing 
ist allerhöchst bestätigt worden.

— ( Di e  d i ä t a r i s c h e n  u n d  e t a t s m ä ß i g e n  G e r i c k t s -  
k a n z l i s t e n ) ,  welche aus den Kreisen der M ilitä ranw ärter hervorgegan­
gen sind, haben infolge ihrer Petitionen zunächst Gehaltsaufbesserung 
von 1809 aus 2200 Mk. (M aximum) erreicht, und nunm ehr wird den­
selben vom 1. September ab eine weitere Vergünstigung dadurch gewährt, 
daß dieselben für das von ihnen über das vorgeschriebene Arbeitspensum 
von 32 Seiten  gelieferte Schreibwerk für jede Seite anstatt 6 nunmehr 
8 Pfennige erhalten, also bei einem monatlichen Uebcrverdienst von 30 
Mk. -in  M ehr von 10 Mk.

— ( B e s t a n d  d e r  w e s t p r e u ß i s c h e n  S e e s c h i f f e ) .  Nach den 
amtlichen M ittheilungen über den Bestand der westpreußischen Seeschiff- 
ist in  den letzten Ja h re n  ein starker Rückgang der Rhederei zu konsta- 
tiren. E s  betrug nämlich in Westpreußen der Bestand an Segelschiffen: 
Am 1. J a n u a r  1891 53 Schiffe mit 20 736 Netto-Raumgehalt Register- 
T ons und 310 M a n n  Besatzung; am 1. J a n u a r  1887 76 Schiffe mit 
31 079 Netto-Raumgehalt Register-Tons und 975 M a n n  Besatzung; an  
Dampfschiffen: Am 1. J a n u a r  1891 39 Schiffe mit 14292 N etto-R aum ­
gehalt Register-Tons und 486 M a n n  Besatzung; am 1. J a n u a r  1887 
29 Schiffe mit 11178 Netto-Raumgehalt Register-Tons und 382 M ann  
Besatzung. Zusammen Segel- und Dampfschiffe: Am 1. J a n u a r  1891 
82 Schiffe mit 35028  Netto-Raumgehalt Register-Tons und 1127 M an n  
Besatzung; am 1. J a n u a r  1887 108 Schiffe mit 42257  N etto-Raum ­
gehalt Register-Tons und 1357 M an n  Besatzung. Der Bestand der west­
preußischen Seeschiffe ist somit in  dem angegebenen Zeitraum  um 13 
Fahrzeuge mit einem Netto-Raumgehalt von 7229 Register-Tons ver­
mindert worden. Die Besatzung hat um  230 M an n  abgenommen.

— ( A b l e h n e n d e r  Besche i d) .  Pros. Robert Koch w ar durch den 
M inister von Goßler um eine gutachtliche Aeußerung ersucht worden, 
nachdem der Verband der Töpfer und Ofenfabrikanten Ost- und West- 
preußens um Ausschreiben eines Wettbewerbes bezüglich der besten 
Heizung und V entilation von Krankenhäusern und Schulen bei dem 
M inister vorstellig geworden w ar. I n  seinem Gutachten hatte Pros. 
Koch die Vorzüge des Kachelofens zur Heizung von Schulen und Kranken­
häusern bestritten und n u r eiserne Ofenkonstruktionen mit M antel als 
die geeignetsten empfohlen, weil sich mit diesen eine bessere V entilation 
erzielen lasse. Diese Koch'sche E rklärung veranlaßte dann den Vorstand 
deS Verbandes, die Vorzüge deS Kachelofens dem Nachfolger des H errn 
von Goßler in einer längeren E rklärung auseinanderzusetzen und noch­
m als um ein Ausschreiben gewünschten Wettbewerbes zu bitte». I n  
dieser vom 1. J u l i  d. I .  datirten  Eingabe wird insbesondere betont, 
daß bei den von Geh. R ath Koch empfohlenen eisernen Oefen mit M antel 
die ventilirte Luft an stark erhitzten, ja glühenden Eisenplattcn vorbei­
ziehen müsse, wobei die die P la tten  berührenden organischen S taub- 
theilchen der Luft zur V erbrennung gelangten, sodaß keine gesunde, 
sondern im Gegentheil eine ungesunde und Krankhcitssporen erzeugende 
Zim m erluft geschaffen werde, Uebelstände, welche bei Kachelöfen wegen 
deren Thonw andungcn und Ventilationsschichten nie vorkommen könnten. 
Auf diese neue Eingabe ist nunm ehr seitens des Kultusm inisters der 
Bescheid erfolgt, „daß er dem Antrage des Verbandes auf V eranstaltung 
eines Wettbewerbes bezüglich der besten Erhcizung und V entilation von 
Krankenhäusern und Schulen nicht stattgeben könne."

— ( Di e  L i l i p u t a n e r  - T h e a t e r g e s e l l s c h a f t )  der Direktion 
R itter giebt heute Nachmittag 4 Uhr am Brombcrger Thore ihre erste 
Vorstellung.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  Der gestrige Festabend, der taufende von 
Menschen in Bewegung hielt, gab unseren Polizeiorganen zu außer­
gewöhnlichen Einschreitungen keine V eranlassung; den Anordnungen 
derselben wurde im allgemeinen willig Folge geleistet. Verhaftungen 
wurden fünf vorgenommen.

— ( G e s u n d e n )  wurde ein buntes Taschentuch in  der Ziegelei, 
eine Dam enuhr mit Kette auf dem neustädt. M arkt und ein Portem onnaie 
mit geringem I n h a l t .  Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,63 M eter ü b e r  Null. 
Die W assertemperatur beträgt heute 16 '/- G rad R . — Eingetroffen ist 
auf der Bergfahrt der Regierungsdampfer „C ulm " aus Culm mit einem 
eisernen P rahm  im Schlepptau. Der Dampfer nim m t hier in den P rahm  
Kohlen für die beiden Bagger bei Czernewitz und Schillno ein. Abge­
fahren ist der Dampfer „F o rtu n a"  mit Ladung und drei beladcncn 
Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek.

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigeiH ochenm ark te  kosteten 
Kartoffeln 2,80—3,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 7 P f. pro Pfd., Gurken 0,20 
bis 1,50 Mk. pro M andel, M ohrrüben 5 P f. pro Pfd., grüne Bohnen 
10, Wachsbohnen 10 P f. pro Pfd., Weiß-, Roth- und Savoyenkohl 
5 —15 P f. pro Kopf, Blaubeeren 10 P f. pro M aß, Acpfel, B irnen  
5—20 P f. pro Pfd., 2,50—3 Mk. pro Tonne, P flaum en 5— 15 P f. 
pro Pfd., Pilze 5 P f. pro M aß, Steinpilzen 20 Pf. pro M andel, 
B u tter 0 ,8 0 -1 ,0 0  Mk. pro P fd ., E ier 60 P f. pro M dl., H ühner 1,20 
bis 2,40 Mk. pro P a a r , Tauben 50—60 P f. pro P a a r , E nten 1,80—3,00 
Mk. pro P a a r , Gänse 2,50 bis 3,50 Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : 
Weißfische 15—30 P f., Hechte 60 P f., Barsche 60 P s„ Bressen 3 0 —50 
P s t ,^ c h le ie ^ O ^ f ^ a le ^ lL O ^ N .,^ K r e b s e  1,20—4,00 Mk. pro Schock.

Mannigfaltiges.
( I n  B e r l in e r  B ö r se n k r e ise n )  erregt der Selbstmord des 

Inhabers einer früheren Kommissionssirma der Produktenbörse, 
Em il Treitel, Aufsehen. Der Verschiedene, welcher bereits einmal 
fallirt hatte und dann ein glänzenderes Geschäft a ls vorher 
machte, soll mit starken Verbindlichkeiten aus Spiritus-Engage­
ments belastet gewesen sein. M an beziffert dieselben auf 1 '/ ,  
Millionen Mark. Am Freitag soll der Vertreter einer großen 
Firma einer Hansastadt in Berlin gewesen sein und Sicher- 
stellung verlangt haben. Hiermit hat hat die Ausführung des 
Selbstmordes augenscheinlich Zusammenhang. Seine etwa acht­
zehnjährige Tochter hat sich, dem „L. A." zufolge, vor wenigen 
Monaten mit einem Sohne Berthold Auerbach's verlobt.

(Z n m  S p a n d a u e r  R a u b m o rd ) melden die Berliner 
Blätter: „Der Photograph Adler hat aus demjenigen Bilde
Wetzels, welches ihn in seinen früheren Jahren darstellt, eine 
sehr ähnliche Photographie des gesuchten Raubmörders dadurch 
geschaffen, daß er mittels Retouche dem Originalbilde einen 
Schnurrbart hinzufügte und dasselbe dann vervielfältigte. D ie  
so entstandenen Vilvnisse werden sofort (a n  die auswärtigen 
Behörden verschickt werden." —  Natürlich wird sich Wetzel, welcher 
diese Meldungen sicherlich liest, den Bart abnehmen und weiter 
unkenntlich machen. Derartige Nachrichten sind nur geeignet, die 
Ergreifung des Mörders zu erschweren.

(Z u g e n tg le is u n g ) . Sonntag früh entgleisten bei dem 
Neckarau-Ucbergang die Lokomotive und sieben Wagen eines von 
Heidelberg kommenden Güterzuges. Ein Bremser wurde schwer 
verletzt; der materielle Schaden ist ziemlich erheblich.

( D e r  S t r e i k  i n  M a i l a n d )  dauert unverändert fort. 
I n  einer Sonntag Abend stattgehabten, von etwa 3500  P er­
sonen besuchten Versammlung der Streikenden wurde über den 
Vorschlag berathen, eine große Versammlung aller Arbeiter 
M ailands zu veranstalten, falls die Arbeitgeber bis zum Dienstag 
nicht nachgeben sollten. D ie M ittheilung, daß der Sozialisten- 
führer S inger in Berlin 500  Frks. für die Streikenden gespen­
det und die Unterstützung der Streikenden durch die Metall­
arbeiter Berlins zugesagt habe, wurde sehr beifällig aufgenommen.

( K l e i n e  B o s h e i t e n g e g e n d i e  F r a u e n )  veröffentlicht 
das „Journal des Döbats" aus dem Nachlaß des verstorbenen 
Publizisten Jean Jacques Weiß ; die kleinen Spitzen in den 
ausgewählten Proben werden auch bei den Frauen selbst wegen 
der geistvollen Form leicht Verzeihung finden: „D as unglücklichste 
der Geschöpfe ist vielleicht nicht die klagende Ariadne,' die auf 
ihrer In sel verlassen fitzt, noch die vom Thron gestürzte Irene, 
noch vielleicht Nachel, die ihre Kinder beweint. Es ist das Eva, 
unsere gemeinsame Mutter, die so lange leben mußte, ohne eine 
ihresgleichen in ihrer Nähe zu haben, über die sie medisiren 
konnte." —  „Nichts ist geeigneter, uns von den Frauen zu 
kuriren, als wenn man sieht, wer bei ihnen Erfolg hat." —  
„D ie Männer trösten sich nicht über die erste Liebe, die Frauen 
nicht über die letzte." —  „M an sollte nie sagen „der M ann", 
sondern „die Männer", noch „die Weiber", sondern „das Weib", 
denn es giebt lausende von Männern und nur ein Weib." —  
„Sobald der Frau die bürgerliche Gleichheit eingeräumt sein 
wird, wird es keine Gleichheit mehr geben; der M ann wird 
Sklave werden." —  „Die Abwesenheit ist das größte Uebel und 
die Vergessenheit das traurigste Heilmittel." —  „Eine Frau 
stirbt zweimal: am Tage, da sie zu leben, und am Tage, da 
sie zu gefallen aufhört."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Pepesche der „T-orner Kresse".
P a r i s ,  8. September. Im  Bahnhöfe zu M arenil 

verunglückte ein einfahrender Personenzug, wodurch 20 P er­
sonen verletzt wurden.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o U  in T horn. 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

6. S ep t. 7. Sept.
Tendenz der Fondsbörse: lustlos.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  V .......................
Preußische 4 K o n s o l s ...............................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<).................. ....  .
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/- o/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische K re d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

W e i z e n  g e l b e r :  Septem ber-O ktober..................
O k to b e r-N o v e m b e r.........................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
S ep tem b er-O k to b er.........................................
O k to b e r-N o v e m b e r.........................................
N ovember-Dezem ber.........................................

N ü b ö l :  S ep tem b er-O k to b er................................
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er S e p te m b e r ..............................................
70er Sept.-O kt..................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V« pCt.

2 1 3 - 7 5
2 1 2 - 8 5

9 7 - 6 0
1 0 4 -8 0
6 6 - 5 0
6 4 -
9 4 - 3 0

1 7 2 -  40 
1 5 0 -
1 7 3 -  50
2 3 3 -  50 
2 2 9 - 7 5  
Feiertag
2 3 7 -
2 3 8 -
2 3 4 -  70 
231—70

6 1 -  50
6 2 -  60

5 6 -  20
5 7 -  
5 0 - 3 0 .  

P. 5 pCt'

2 1 2 - 5 0
2 1 1 - 9 5

9 8 -
105— 20 
66—60 
6 3 - 6 0  
9 4 - 3 0

1 7 2 -  70 
1 5 0 - 4 0
1 7 3 -  55 
232— 
2 2 8 - 5 0
1 0 6 -  25
237—
2 3 8 -  25 
235— 
2 3 2 -

6 1 -  70
6 2 -  40

5 5 - 2 6
55—90
4 9 - 6 0

B e rl in , 7. September. (Städtischer Centralviehhos). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it Freitag  w aren nach und nach zum Verkauf gestellt 
zusammen 2901 Rinder, 11 875 Schweine (inkl. 1120 D ünen und 282 
Bakonier), 1230 Kälber und 17 345 Hammel. I n  R indern  verlief das 
Geschäft zögernd, da Verkäufer wegen hoher Ankaufspreise im Lande auf 
P re is  zu halten genöthigt w aren. Die Preise blieben indessen bis aus 
geringere W aare und auf Bullen, die, weil begehrter, etwas anzogen, 
unverändert; es wird nicht ganz geräumt. 1 .6 2 —64, 2 .5 6 —60, 3. 
47—54, 4. 42—45 M . per 100 Pfd. Fleischgewicht. — D a bei den 
Schweinen sich der Export nicht unwesentlich gegen die Vorwoche ge­
hoben hatte, auch feinste W aare wiederum verhältnism äßig n u r knapp 
vertreten w ar, besserten sich die Preise namentlich für die 1. Q ualitä t. 
I n  geringer W aare verlief der M arkt n u r  schleppend und wird in  dieser 
Q u a litä t derselbe nicht ganz geräumt. 1. 59 (für ausgesuchte W aare 
auch 60 M .), 2. 56—58, 3. 5 1 - 5 5  M . per 100 Pfd. mit 20 "/o T ara. 
Bakonier wurden bei ruhigem Handel ausverkauft und brachten 5 0 'bis 
51 M . per 100 Pfd. m it 50—55 Pfd. T ara  per Stück. — Am Kälber­
markt, der sich ruhig gestaltete, w urden leicht die Preise des letzten 
Donnerstags, und für P rim aw aare hin und wieder auch noch höhere 
erzielt. 1. 5 8 - 6 0 .  2. 5 3 - 5 7 ,  3. 4 6 - 5 0  P f. pro Pfd. Fleischgewicht. -  
I n  Hammeln wickelte sich das Geschäft in ziemlich gleicher Weise ab, wie 
vor acht Tagen, es wird aber in geringer W aare nickt geräumt. 1. 55 
bis 58, beste Lämmer bis 65 P f .;  2. 50—54 P f. für 1 Pfd. Fleisch­
gewicht. I n  M agerhamm eln (10000 Stück) blieb die Tendenz ebenfalls 
ziemlich unverändert.

K ü n i g S b e r g ,  7. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 
Liter pCt- ohne F aß  geschäftslos. Z ufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 
72,50 Mk., nicht kontingentirt 50,50 Mk.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. September 1891.

W e t t e r :  schön kühl.
W e i z e n  bei starkem Angebot weichend, klammer fast unverkäuflich, 

117/18 Pfd. hell 207/9 M ., 123/24 Pfd. hell 212/14 M ., 126/27 Pfd . 
hell 217/20 M ., 129/30 Pfd. hell 220/22 M .

R o g g e n  niedriger, 110/12 Pfd. 205/6 M ., 114/15 Pfd. 210/12 M ., 
117/18 Pfd. 214/16 M ., feiner über Notiz.

G e r s te  F utterw aare 136— 143 M .
E r b s e n  F utterw aare 157— 165 M .
H a f e r  niedriger, 1 5 4 -1 5 8  Mk. _________________

O U lN M I- von 8 .
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Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 4. Sep­

tember 1891 ist am 5. September 
1891 die in Thorn errichtete Handels­
niederlassung des Kaufmanns Vs>- 
Lodert ksrsoa ebendaselbst unter der 
Firma

v .
in das diesseitige Firmen - Register 
unter Nr. 863 eingetragen.

Thorn den 5. September 1891.
Königliches Amtsgericht.

Ö ffentliche Z m n M f f e ig e r l l i lg .
F reita g  den 11. Septem ber er.

vormittags 9 Uhr 
w erde ich in  resp. v o r der P fan d k am m er 
des hiesigen Königlichen L an d g erich ts :

einen fastneuenGesteüwagen, 
einen Bierapparat mit Luft­
pumpe. verschiedene gut er­
haltene Möbel, wie Kleider- 
und Wäschespinde, Tische, 
Stühle, Sophas, eine Gar­
nitur Sopha und Sessel, 
Betten rc., sowie eine gröbere 
Partie Herrenhüte, Mützen, 
Wollsachen, Schirme u. a m. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare  
B ezah lung  versteigern.

Z t i t » ,
________________G erichtsvollzieher in  T h o rn .

Ö ffentliche Zwangsversteigerung.
F reitag  den 11. Septem ber er.

nachmittags 3 Uhr 
w erde ich in  der W o h n u n g  des Schlosser­
m eisters 5. k a d s v k  zu M o c k e r :

eine Zahnlochmaschine, fünf 
Schraubstökke» eine Stanz- 
maschine. eine Maschine 
(Scheere), ein Demonstra- 
lionstableau

öffentlich meistbietend gegen gleich b aa re  
B ezah lu n g  versteigern.

T h o rn  den 8. S ep tem b er 1891.
t k n i r v r » i « t t ,

Gerichtsvollzieher in  T h o rn .

D en Rest m ein es
H o l z l a g e r s
bestehend a u s  Vi, V i, 'Vi" B re tte rn , zu 
Decken u n d  Dachschaalung geeignet, au f  
V erlan g en  gesäum t auch gespundet, sowie

einige M a u er la tten
«/<, u n d  V?" stark, verkaufe billigst fuß- 
weise oder im  G anzen . B rom b. V orstadt,
I  L in ie

H O O O  Ä ü  w erden au f ein lä n d ­
liches Grundstück zur 

ersten sicheren S te lle  zum  1. O ktbr. zu cediren 
gesucht. Gest. Off. bitte a n  die Exp. d. Z tg . 
u n te r  lll. 6. zu richten.

Standesamt Thorn.
V om  30. A ugust b is  6. S ep tem b er 1691 sind 

gem eldet:
». als geboren:

1. A gnes, T . des M a u re r s  A ltton  W y- 
sotzki. 2. Helene, T . A rb. Ig n a tz  Jw a n sk i. 
3. A n n a , unehel. T. 4. M a rg a re te , T. 
des A rb. J u l i u s  Ju lkow sk i. 5. G e r tru d , 
T . des A rb. O tto  L ap insk i. 6. E lfriede, 
T . des M a u re rp o lie rs  G ustav  Beichler. 7. 
B o le s la u s , S .  des A rb. A n to n  W isn iew ski. 
8 . T . des B uchhalte rs P a u l  E r te lt . 9. G e r­
tru d , T . des H än d le rs  G ottlob  S ie g e s ­
m u n d . 10. S e fa n , unehel. S .  11. Leon- 
hard , S .  des S a t t l e r s  V a le n tin  Dejew ski.
12. A dam , S .  des Schlossers F ra n z  S o n n e .
13. F ra n z , S .  des M a le rs  H erm an n  Brosche.
14. M ax im ilian , S .  des F u h rm a n n  Jo se f  
Piasecki.

d. als gestorben:
1. Schaffner G ustav  K arn ap p , 57 I .  9 

M . 23  T . 2. S chausp ielerin  E m m a T resp e r 
geb. P ö tte r , 24  I .  4  M . 17 T. 3. E m m a, 
11 M . 6 T ., T . des A rbe ite rs  G ustav  E rd ­
m a n n . 4. S te fa n ia , 1 I .  8. M . 2  T ., T . 
des Schriftsetzers K asim ir S w it .  5. Todtgeb. 
T . des Schneiderm eisters F ra n z  Roessel. 6. 
E m m a, 5 M . 6 T ., T. des Schneiders 
F eh lau e r. 7. A uguste, 3 M . 20  T ., unedel. 
T . 8. W illy , 7 M . 10 T ., S .  des Z u g ­
fü h re rs  F riedrich  R o d m an n . 9. O tto , 1 I .  
9  M . 23  T ., S .  des G ä r tn e r s  W ilhelm  
Z im behl. 10. K an o n ie r F ra n z  Nowitzki, 
23  I .  6 M . 16 T . 11. S ch ifferfrau  R o- 
salie Böhlke, 33 I .  12 T . 12. B o le s la u s , 
4  W ., S .  des A rbe ite rs  P e te r  B lockhaus.
13. V eronika Bendzikowski, 32 I .  11 M  

S .  des M a le rs  H er-25  T. 14. F ra n z , 
m a n n  Brosche.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. S te in h a u e r  J o h a n n  A ugust Löbert- 

T h o rn  m it E lisabeth S p l i t t-T h o rn . 2. 
S tellm acher J o h a n n e s  P am lik -T h o rn  m it 
Thekla A g n es S m o ro w in sk i - T ho rn . 3. 
W achtm eister C a rl G ustav  P a u l  Bock-Thorn 
m it E m m a M a rie  E lisabeth R athke-N eu- 
S te t t in .  4. A rb . C a r l  R o b e rt Eckelmann- 
T h o rn  m it C la ra  A uguste A ren tow ski-T horn . 
5 . E isenbahn  - B u re a u a s p ira n t  A ugust C a rl 
B e rn h a rd  J u n k -S te t t in  m it Elise O lg a  S to lp -  
T h o rn . 6. Dachdecker Friedrich E m il 
S tenzel-M ocker m it A ugustine H enrie tte  
H ellw ig-B riesen . 7. Schmied A n to n  Z ab- 
kow ski-Thorn m it V ale rie -O sin sk i-S än g e rau . 
8. H ilfsbrem ser Jo se f  Jan k o w sk i-T h o rn  m it 
S a lo m e a  L ubow ski-W im sdorf.

ä. ehelich sind verbunden:
1. K a u fm a n n  L o u is  P re n z lau -H am b u rg  

u n d  G re te  Leyser-Thorn. 2. Schm iede­
m eister O tto  G eb h ard t-G u t Linowitz und  
H elene R adtke-T horn . 3. B ren n e re iv e rw a lte r  
M a x  Paetzo ld-E rnftrode u n d  B e rth a  g e n a n n t 
M a r th a  K ujaw ski-T horn .

Dr. law orow ier,
prakt. Arzt, 

Spezialarzt für Hals-, Nascn- 
«nd Ohrenkrankheiten.

S p re chstunden : V o rm itta g s  8 — 12 U hr, 
N achm ittags 3 — 5 U hr. 

U nbem ittelte Kranke w erden  v on  8 — 9 
U hr v o rm itta g s  unentgeltlich behandelt.
Allst. Markt neben d. Artushof.

s t l . p s l m ' s

Rkitinstitiit
Thorn, Friedrichstrasze.

G u t eingerichtetes R e itin s titu t u n d  P fe rde- 
P en sio n a t.

Dressur und Verkauf von Reitpferden.
B e s t e

Gcbirzs-VttißrldkNtii
in Zucker bei Ssgdon, Gerechtestr. 998.

- » « » « « » « » » » «  

z  Küdenvkdef. 8  
Z  K ü b e n g sb e ln .
8̂

 empfiehlt zu billigen Preisen
8  1 .  « a r s a c k i ,  L

t t i l l l K !  » i l l l j . :  I t t l l i t z !

K t v i k l r g n v n e .
eigen gestrickte Strümpfe n. Socken, 

Handschuhe, Korsetts, 
Blusen, Schürzen, Kragen» 

Spitzen »Tüll-nnd.Kordeldecken, 
garnirte Strohhüte rc.

sowie Galanterie- u n d  Knrzwaaren d as  
Stück von  lO Pf. a n  bei

Schillerstr. l l .  l l l ü k l ' .  Schillerstr.
G egenüber IL«»» ol»r»» « It.

V M L
a b l e i t e r a n  l a g e n ,  elektrische H a u s ie le ­
g raphen , Telephone, D lebessicherungen, 
H au sfeue rm eldean lagen  rc. w erden nach den 
neuesten E rfa h ru n g e n  bei sehr solidem 
Material zu auffallend billigen P re isen  
sachgemäß au sg e fü h rt.

IN. 668ielri,
Sveciaigeschiist für elektrische Anlagen,

Gerechtestraße 12 3 .
E lem ente (I ö 3 M k.) Knöpfe 35 P f . ,  

Elektrische Glocken 3 ,50  M k., L eitungs- 
d rah t 4  P f .  v ro  M ir ,  rc._________________

S t r i c k  V o l l «
in  bekannten g u t e n  Q u a li tä te n , sowie
Zehhyr-, Castor-, Moos- u. Nocklvolle

W W - zu billigem  Preise. "M W

Herkules Wolle
vorzüglich in  H altbarkeit u . F a rb e  empfiehlt

8 .  l l l r s e l i l e l ä .

^ ü r  u n ä
L r v i i o v t t i i o i R v n

empükdttt

6 3 8  0 8 l l i e u t 8 0 t z k

L p e t e n -
6u 8 la v  8eh>ei8ing, krom berg  

kkLWrvIItLPStvll v. 10 kk. Lll 
kolätLpvtov „ 18 „ „ 
vls.»2tLpotvu 25 „ „

Lv llav g r o ß a r t i g  86ÜöN8t6N, N6U6NkllU8t6NN,
n u r 80lnver6n p a p ie re n  u nd  gutem  v ru e k .

d ederm auu  k a n n  sioli von d er au 8 8 er- 
gevsötlniioken L illig k e it  de r T ap e ten  leio ltt 
üderxen^eN) da Lob N uK terlrarten  Iraulco 
ant' ^Vuvktdi üd era llllin  ver86vd6.

D ie in  Sansr I)6Ut8oIdand 90 Lebnoll be­
lieb t x e n o rd e n e

<ML v t v - V o p v t v
p. Ito lle  30 kk., i s t  n u r  bei m ir 8tet8 
v o rrä tb i^ .

M a n n e s jc h m n c h e
heilt gründlich u n d  andauernd
Pros. stleN. Vr. kisenr

Vsien lX, porreilanga886 3la. 
Auch brieflich sam m t B esorgung  der 
A rzneien. Daselbst zu haben d as  W e rk : 
Die männlichen Schwächezustünde, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P r e is  M k. 1,20 in  B riefm . iukl. F ra n k a tu r .

Dr. SpM ger'sche Nageiltropseil
helfen sofort bei S o d b re n n en , M ig rä n e , 
M agenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., A uf- 
getriebensein, S k rop h e ln  rc. G egen H äm o rr- 
hoiden, H artleibigk., machen viel A ppetit. 
N äheres die G ebrauchsanw . Z u  haben in  
den Apotheken ä F l .  60  P f .

Vor dem Bromberger Thor.
N i l l o r s  I ^ i l i p u l a n o i - M o a l v r .

die kleinsten Künstler der W elt.
P rop ortion irte  Z w erge 1 6 — 3 4  Jah re  a lt .

3  » N I N 6 I I .  3  I k s r i  e n .
D ie V orstellungen bestehen in

Gesang, Tanz, Deklamationen, hum. Vortragen, Ensembles, mnfikal. Pieren.
Ueberall sensationeller E r fo lg .

r n k - i - L a -  Sperrsitz  7 5  P f ., 1. P latz 5V P f .,  I I .  P la tz  3 «  P f . ,  G allerte  2 «  P f . 
v v .  M il i tä r  u n d  K inder zahlen a u f  allen  P lä tzen  die H älfte .

Täglich Vorstellung von nachmittags 4  Uhr an stündlich.
D ie  D irek tion .

lu c k -L K M iii - l lM tz r
V « I »  1  l» k 8  s

verkauft billig au8
V » r l  N a l l o i » ,  A l t s t ä c k t s r  N a r k t  3 0 2 .

Echte schwarze

H andschuh-F arbe
zum S elbstfä rb en  v o n  G lacehandschuhen ,

in Flaschen ä 30 und 50 Ps.
empfiehlt

Die Drogen-Handlung
ilnäers L Lo.

I k r  1 i e k « i » 8 t r » 8 8 «  X r .  1 8 .

I l j M
sten B r u c h b ä n d e r  (u n te r  

G a ra n tie  gutpaffend), 
L eibbinden, G erad eh a lte r rc. 

Chemische Handschuhmäscherei,

weiße M il i tä r  10 P f . ,  G lace 15 P f ., G e­
färb te  30 P fg . p ro  P a a r .  8 .

Handschuhmacher u . prakt. B andag ist, 
U M "  Schuhm acherstraße N r . 351. "W W

lln «Ikleuno ulllidnstkMlu

Kkrklkopkr^ O, «Ilo«s xlüeir-

E le g a n te  F la c o n s  ä  1 M ark .
Echt zu haben iu  T h o rn :  

bei H e rrn  Hut. X oorv/ara , G erberstraße,
„ „ 1. 8 . 8 a lo m o n , Schillerstraße.

X  Kohlen X
o« «t «»» zu billigsten

Preisen giebt ab
IIvLirv, Jakobsvorstadt 54.

irw -2<><» A rb eiter
finden b is  zum  Schlüsse dieses J a h r e s  lohnende 
A rbeit bei den E n tw ässe ru n g s  - A n lag en  
L indenw ald  bei B ischofsthal.

M e ld u n g en  beim Ausseher 
daselbst.

Ein gezäunter Platz
in der S ta d t  gelegen, 40  m lan g , 15 m breit, 
ist zu verpachten. N äheres i. d. Exp. d. Z tg .

A ls  D iener gesucht
ein gedienter K avallerist oder A rtillerist, der 
m it P fe rd e n  Bescheid weiß. G ehalt nach 
U ebereinkunft. Zeugnisse über F ü h ru n g  
einzusenden an

Oberst!, prelborr von puilkamer, 
Gr. Lichlerselde bei B e rlin .

Die Äkllk eines Lehrlings
ist bei mir frei.

II. Ii«IIi»8kI, Bälkermeister.
Cinkn krustigen Fuchsmallach,

4 "  g r., 6 J a h r e  a lt, vollst, tru p p en fro m m , 
hat sos. w egen A blösung der A d ju ta n tu r  
zu verkaufen

P re m ie r-L ie ilten an t,
___________________ H eiligegeiststraße 177/78.

R eitp ferd .
Ostpreußischer F u c h s -  

w a l l a c h .  5 J a h r e  a lt, 
5" 5 " , groß, kräftig  gebaut, 
tru p p en fro m m , g u t geritten , 

auch gefahren , zn verkaufen.
Ü . k r a n k o , Posthalter.

Ein l/^-jähriger
gutsteformter

H o llä n d er
A M -  o u l I r ,  - W E
schw arzbunt, steht im  Gute Papau bei 
P a p a u  zum Verkauf.________________

E in  vorzüglich e ingeführtes

Flnslhknbier-Gkslhäst,
in  günstiger Geschäftslage, ist u n te r  cou lan ten  
B ed in g u n g e n  p r. 1. O ktober a. e. zu ver- 
kaufen. A dr. u n te r  8 . 5 0  d. Z tg .

f r e u n d l ic h e  W o h n u n g en  zu 350 M k. resp. 
O z u  425 M k. zu verm iethen Bäckerstr. 227 
bei lloernsr, Tischlermstr.

EinEinspiinnkr-Fnhrinkllr
sschwarzes Pony-Pferd u. Britschke)
billigst zu verkaufen  durch

Schornsteinfegermeister I 'u le lr s ,
T h o rn , Bäckerstraße 249.

Kleine Wohnunzen und
kleiner Lnden

zu verm iethen Culmerstratze.
Ein grotzer Laden

vom  1. O ktober ab zu verm iethen bei 
C oppernikusstraße.

E i n  L a d e n  « "grenzend. 
Wohnung (bisher Bäckerei), groste 
Kellerräume, zu jedem Geschäft sich 
eignend, ist b i l l i g  sofort resp. 
vom l./lO. zu vermiethen.
A. korelnnrÄt, Schillerftraste.
M l o h n .  v. 2  S tu b .  u . Z ub . fü r  36 T h lr. z. v. 

K l.-M ocker676b.N ,K snekIunw .d .K irche.

Möblirte Zimmer
mit Pension von  s o f o r t z u  verm iethen

Fischer-troste 128 d.
Gut möbl. Wohnung

m it Burschg. zu verm . C oppern icusstr. 181, 
I I .  E ta g e  (A rtushos).

2 yerrschastl. Wohnungen
m it B a lkon  zu verm iethen B ankstraße 469.
>>Z Z im m er, helle Küche, A u sg u ß  n . Z ud. 
^  zu verm iethen_______Backestraße 16 II.

2  kleine Familienlnohnungen
je 3 Z im m er, K abinet u n d  Z ubehör sind 
B reitestr. 67  per 1. J u l i  u . 1. O ktober z. verm .

Kellerränmlichkeilen in  u n se rm  
H ause B reitestr. 88, welche sich so- 
w ohl a ls  W o h n räu m e, w ie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

verm iethen. O .  NR. «E?

2 Familienwohnungen
find vom  1. A p ril ab zu vermiethen.

Schillerstraße.
M ^ o h n u n g  von 3 Z im ., Küche, B oden 

kämmekamrner, Waschküche, verm iethet sofort 
8 . L rvlrbak, C ulm erstraße 342.

Herrschaftlickie Wohnungen
zu verm iethen D eu te r, B ro m b erg er V orstadt.

Bromb. Vorstadt Pnrkstr. 4
ist noch eine kleine F am ilie n w o h n u n g  an  
ruh ige  M ie th e r abzugeben. N äh , das. 1 T r.
<^as neue ausgebaute Geschästslokal

Vl8-ä-vi8 H e rrn  (1n8tav O t.6i'8ki,Brom bg. 
V orstad t Schulstr., Brom bergerstr.-Ecke, mit
Wohnung, 0 Zim. u. Zub., ist vom  1. 
Oktober ab zu verm iethen durch

t ) .  I i .  I N v t r i e l l l  L
^ > ie  b isher vom  H e rrn  R ittm . 8 oku!rk - 
^  w oderov, innegehabte W o h n u n g  au f 
B rom berger V orstadt, best. a u s  P a r te rre ,  
I. E tage , Rem ise, S ta l lu n g e n  rc. ist vom  
1. Oktober cr. im  G anzen  auch getheilt zu 
verm . Z u  erfr. bei k le x a m le i' M llw egei'.

M öblirtcs Zimmer
ZU verm . C oppern ikusstraße 233, 3 T rp .

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e i s - C o n r a n t .

________(O hne V erbindlichkeit).__________

pro  50 K ilo oder 100 P fd .

W eizengries N r . 1 . . . 
W eizengries N r. 2 . . . 
K aiserauszugm ehl . . . 
W eizenm ehl 000  . . . . 
W eizenm ehl 00  w eiß  B a n d  
W eizenm ehl 00  gelb B a n d  
W eizenm ehl 0 .  . . . 
W eizen-F utterm ehl . . 
W eizen-Kleie . . . .  
R oggenm ehl 0  . . .
R oggenm ehl 0 /1 . .  . 
R oggenm ehl I  . . . 
R oggenm ehl II . . . 
C o m m i s - Me h l . . . .  
R oggen-S chro t . . . 
R oggen-K leie . . . .  
G ersten -G rau p e  N r . 1 . 
G ersten -G raupe N r . 2  . 
G ersten -G rau p e  N r . 3 . 
G ersten -G raupe N r . 4  . 
G ersten -G rau p e  N r. 5 . 
G ersten -G raupe N r . 6 . 
G ersten -G rau p e  grobe . 
G ersten-G rütze N r. 1 . 
G ersten-G rütze N r. 2  . 
G ersten-G rütze N r . 3 . 
Gersten-Kochmehl . . 
G ersten -F u tterm eh l . . 
Buchweizengrütze I  . . 
Buchweizengrütze I I .  .

! b isher 

M a rk  !M a rk

21, -
20, -
21 .40
20.40
17.60
17.20
13.60 

7,40 
7 -

17.80 
1 7 , -  
1 6 , -
12.40
15, -
13.20 

7 ,60
20, -
18.50
17.50
16.50 
1 6 -
15.50
13.50
16, -  
1 5 , -
14.50 
1 3 , -

7 -
17.20
16.80

21 .40
20.40 
2 t , 80  
20 ,80  
1 8 , -
17.60
13.60 

7 ,40 
7 , -

18,20
17.40 
16,80 
12,80
15.20
13.40 

7,60
20, -
18.50
17.50
16.50 
1 6 , -
15.50
13.50 
1 6 , -  
1 5 , -
14.50 
1 3 , -

7 , -
17.20 
16,80

K c h ü t z - n g a O L ,
Heule Dienstag den 8 .  S e p te m v e

« I 0 8 8 t z 8 » ! i l M - U I 6 l M l k ' l '

» « l i M i - G U K i
v on  den K apellen des JnfanLerie-RegU''^d 
v on  Borcke (4. Pom m ersches) 
des F u ß -A rtille rie -R eg im en ts  ^
L eitu n g d esM u sik d irig en ten H errn ln  .
des S tab sh o b o is ten  H e rrn  k. x f .

SchützenhaB-
Donnerstag den IV.Septeü'..

HMoristisch-«lllslk.-thelltl>
itb e liä lm le llig lW f

Allftretkn des Pillliiste» All»
llerrmann

vom  K önigl. K onservatorium

Sommertheaters.
K assenöffnung 7 U hr. A nfang  » d 

Billets im  V orverkauf 50  P f '  
Abendkasse 60  Pf-,

V olk sfp iete
w erden v eran sta lte t w erd en :

M ittw och  den N. und
S o n n ab en d  den 12 , ds.

nachmittags 5 Uhr rari'«̂
im Wäldchen an der Bromd.  ̂ < nhs
S o n n ta g  den 13 . d. nach>U'̂ ,

im Walde hinter der

I l M A e  H K r
2 Wohnungen . her? 

zu 90 u n d  85 T haler zum  1-.^
verm iethen.___________ W i n N e ^ s ^ - < /

besteh Ä F

P re is  1050 M k., zu verm . B r o E ^ § g .  
1. L inie.
F e in  möbl. W ohn, z. verm . Tuchnm

Kellerräumlichkeiten in  u n f i ^ g
1.B reitestr. N r. 87  sind vom  - 

ab zu verm iethen. § 0 ^
Thorn. 0 . S . V i v t r l o d ^ d ' !

^ e rs e tz u n g s h a lb e r  ist eine 
^  4  Z im m ern , E n tre e  u n d  3 ^
!. O ktober zu verm iethen. ^ 
__________ ^ e u s t ä d t ^
Vromberg. Vorstadt. MelliNll ^  ii
ist die 1. u n d  2. E tag e , 6
W afferl., a . W . S ta l lu n g  und 
oder 1. O kt. zu verm . 
s t t r o ß e  u n d  kleine W o h n u E ' '  

ev. a. W erdest, zu verm eid  '
0. ttempler, BrmnbS^

h e r r s c h .  W ohn ., 6  Zimmer m , ' ^ '

sofort ein g u t möblirte. '   ̂
O ff, u n te r  p.

G c , b - r « m ß - ' E . . K
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